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Oie neimisch
yiele Zeugen der Vergangenhqr.
/ Ausgrabungen auf dem Wannkopf brachten wichtige Funde zutagä,
I  "  "  - \

Nidda G). AuqTabulgen auf dem Wamkopf, iE Walal zwischen Gei-&Nialata sern und Feuerstellen wurden getun-
und Ecbzell, bracht€n wichtige Ergebniss€ an alen Tag, Kürtlich hielt der Hl. den. Mehrere ca. 60 cm tiefe Pfosten-
storiker Prof. Dr. Lünürg von alei Universität Flankfurt im Bärgerhaus Niilila gruben, die mit steinzeitlichem Werk-
einen interessaDt€n Diavortrag über historische Schätze in alen heimischen zeug in den Fels gehauen waren, sind
Wöldent die alie eitrdeutigen Futrde elnei Studentengruplle der Universität Zeugen für die Pfahlbauten der Stein-
trlatr}furt b€legen. Die SchutzgemeiDschaft Deutsch€r Wal(l, Ortsverband zeitmenschen, Somit hatten unsere
Nialala unal Umgebung, hatte zu alieser VeraDstaltutrg eitrgelaaleD. Vorfahren weitgehenden Schutz vor

wilden Tieren und Feinden. Neben
Nach den Ausfuhrungen von Prof. Dr. könig im Taunus und am Glauberg zu Pflanzenresten unverzüchteter, heute
Lüning verbergen und schützen unse- findeü.
re Wälder eine lange geschichtliche Alte Hügelgräber, diejedoch oft Grab-
Entwicklung, und dies ist gut so. Die
freie Landschalt, die in v/esentlich
stärkerem Maße als der Wald bearbei-
tet, bebaut und umstru}turiert wird,
ist zum Schutz frühgeschichtlibher
Zeugen weniger geeignet. Auch unse-
rer Nachwelt müssen Hinweise aufun-
sere Vorfahren und deren f,€benswei-
se erhalten bleiben. so Prol Lüning.

t Dies ist auch erklärtes Ziel der Schutz-
! , gemeinschaft Deutscher Wald.

, tm wesentlichen umgiß Prof. LüLning
das^ Zeitgeschehen .v\n .vor .3000 bis
U000 Jahren vor Uhr\tr Geburt zur
Zeit der Kelten und $er jüngeren
Steinzeit. Die damaliEeh Bauern be-
gannen auf Anhöhen äen Wald zu ro-
den und bauten Siedlungen, die z. T.
durch heute noch deutlich sichtbare
Ringwälle geschützt wurden. Sehr be-
kannte Wälle dieser Art sind am Alt-

räubern zurn Opfer gefallen sind, sind
Zeugen prähi.stodscher Siedlungen.
Durch Pollenanalysen oder Formen
der gefundenen Gefäße Iäßt sich das
Alter einer geschichtlichen Stätte re-
lativ genau bestimmen.
Frau Höhrr, die Leitedndie Leitedn der Grabungs-

tr/arrnkoDfl betonte. daß diegrupp€ am Warrnkopf, betonte. daß

unbekannter Sorten weisen auch Ske-
lett-Teile der Urformen von Aueroch-
sen oder Schafen auf den zeitge-
schichtlichen Abschnitt hir.
Sofern die frnanziellen Mittel es erlau-
ben, sollen weitere Grabungen in den
nahegelegenen Wäldem durch die
Universität Frankfurt vorgenommen
werden, so die Historikerin abschlie-
ßend.

Siedlung am Wannkopf in die Zeit der
Michelsberger Kultur (3500 bis 300fr
v. Chr.) einzuordnen sei.  Ein leider be-
reits frühzeit l ich geplündertes Hü€FI-
grab habe den Hinwels aufdiese hi*o
rische Stätte gegeben. Reste von Hlu-
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